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Montag, den 13. Januar ISIS.

Zer SpaMllMsrllhr io Verli«.
Be/im. 10 Januar. WTB. Noch der Sch lamm

drr TSgl chen Rundschau Uber die grstligen Kämpfe ist
nachzutragen, daß bei dem Borstoß der.Sicherheitswehr
über die Dächer der Schützenstraße hinweg, wobei sie d?e
Ecken der Schützen und Ienrsalemerstratzen erreichte uns
sich dort ststsetzer, konnte, seftgestellt zu werden vermochte,
»aß die Spartakisten über die Dächer der Schlltzenstraßs:
eins BübinLung hergesiellt und so lausend mit Munition
und Lebensmittel versehe,! wrrden konnten. Um dies zu
unterbinden, wurde dir Postenkette in den umliegenden
Straßen dichte: gezogen, sodaß dis Verteidiger tatsächlich
von der Außenwelt abgrschnitte» sind. Wüter meldet das
Blatt, daß der Fernbahnhof Zoologischer Garten gestern
t kend von Spartakusleuien besetzt wurde. Es kam zu
einem Kamps drr erheblichen Umfang annahm. Wegen
der Lebensgefahr hielten die Wögen der Untergrundbahn
sicht am Zoo. Auf der Stadtbahn ist heule vormittag
die Lage folgende: Der Schlesische Bahnhof und der Bahn¬
hof Zoologischer Gallen befinden sich in der Gewalt der
Epattakusleute, während dir dazwischenliegenden Stationen
von der Rrei runkMuppsri besetzt sind. De? Fernverkehr
aus dieser Strecke>er Stadtbahn ist vollständig zum Still¬
stand gekommen und Lomir auch drr Fernverkehr, soweit
die Stadibahnhöse in Betracht kommen, unterbrochen.

Berlin, 10. Januar. WTB. Nach einer Meldung
der „B. Z. a M." droht auch die Kolonie Grunewald
in Mitleidenschaft gezogen zu werden. Angeblich soll es
sich um Besetzung der Billa des früheren Staatssekretärs
Dernburg handeln, drr selbst als Geist! abgeführt werden
soll. De tn der Kolonie befindlichen regierungstreuen
Tmpprk wurden alarmiert und leasen umfassende Maß¬
nahmen, so daß es bisher nur zu belanglosen Zwischen¬
fällen kam und Ansammlungen von den Truppen ohne
Mühe zerstreut werden konnten. Nach der "Tilgt. Rund¬
schau" haben die Arbeiter der deutschen Waffen- utkd
Munitionsfabriken, die fast 14000 Arbeiter beschäftigen,
eine Erklärung veröffentlicht, nach der der Bürgerkrieg
lange genug getobt Habs und nicht mehr länger fortgesetzt
wrrden dürfe. Man müsse endlich mir allen Kräften da¬
hin streben, daß wieder Ruhe und Ordnung einkehrten.
Sämtliche Führer müßten sofort zurücktreten und nicht
kompromittierten Männern Platz machen. Sollte dis
Samstag 1l. Januar keine Einigung erzielt sein. so wür¬
den die Arbeiter am Montag geschloffen die Arbeit nieder¬
legen. — In Spandau drangen bewaffnete Spartakisten in
»te Geschäftsräume der „Spandaurr Bolkezeiwrg" und
besetzten Redaktion und Druckerei und zwangen das Per¬
sonal die Gebäude zu verlassen. Der Verleger protestierte
vergeblich beimA.- und Soidaienrat.

Berlin, 10. Januar. WTB. Das Direktorium Ser
Reichsbank meidet, daß die Besetzung der Rrichsdruckrrei
durch Regierungstruppm sich folgendermaßen abspielts:
V>« Zurückeroberung der Reichsdruckerei ist in der Nacht
zwischen 11 und 12 Uhr erfolgt. Uedrr die Art und Weise
der Zurückeroberung könne aus begreiflichen Gründen nichts
gesagt werden. Es fei aber darauf hingewiesen, dstz die
Zurückeroberung vollständig unblutig erfolgte. Die Spar-
takistisch? Besatzung flüchtete, als sie die Regierungstrup¬
pen plötzlich vor sich sah. Die Truppen haben alle in der
Reichsdruckerei befindlichen Waffen und Munition beschlag¬
nahmt. Er wird betont, daß durch die Besatzung nicht«
»on staatlichem Eigentum entwendet worden ist Eine be¬
reit» oorgenomm-ne Untersuchung hat ergeben, daß alle
Blätter, die zum Druck drr Banknoten dien» unversehrt
Pud und auch die Banknoten unversehrt geblieben find.
Es find lediglich kleine Gegenstände, die Eigentum von
Beamten waren, abhanden gekommen. Ihr Wert beträgt
aber kaum 100 Mk. Der Betrieb der Reichsdruckereiist wieder ausgenommen worden.

Berlin, 10. Januar WTB. Eine Versammlung der
Volks martnediuifion am 9. d». Mts. im Marstall beschloßein, Resolution in der es heißt: Die Bolksmarire erblickt
ihre Aufgabe in dem Schutz des ihr anoertrauten notiona-
len Eigentums(Reichsbank. Zollhasen, Schloß usw.) gegen
jedwsdeu Angriff. In den Parteikämpsen bleibt die Volks-
«arinedtoiston als bewaffnete Macht neutral, dagegen er-
»urtr! sie von der j tzigrn Regierung eine Umbildungdez« . Neubildung de» Kabinetts. Sie fordert vor allem,
daß der Weg der Verhandlungen nicht verlassen werde.
«« weiteres Blutvergießen zu verhindern.

Berlin, 10. Jan . (Amtlich) WTB. Der Spartakus-
aufrrih- bricht zusammen. Die Initiative liegt fest in der
Hand der Regierung,truppen. Die Ausstäudifchen sind

völlig in drs Verteidigung gedrängt und vermögen auch
diese nur mühsam durchzusühren. Morr darf mit Sicher¬
heit auf den Fortgang dieser Entwicklung rechnen. Das
Rathaus und dis Artlllertemeikstätten im Norden und
Süden Spandau» sind von Regirrungstrupprn genommen
worden. Durch ihre nicht mehr zu vrrkermbare Nie erläge
auch um den letzten Rest politisch« Disziplin gebracht.
Enthüllen sich die Svancckuslsute immer mehr als gewissen¬
lose Verbrecher. So erschien am Mittwoch Nachmittag
ein Auto mit bewaffneten Spartak sten in der Stemensstodt
und »erlangte sofortige Räumung der Geschäftszimmer und
des Verwaltungsgebäudes und begann, als diese ver¬
weigert wurde, eine wüst? vollkommen einseitige Schießereiin deren Verlaus ein Arbeiter in die Stirn, und ein
zweiter Lurch die Schlagader getroffen wurde. Beide waren
tor. Eine Gewalttat verbrecherischster Art versuchte eine
andere Ssartakusbande in der Druckerei»on Büchsenstein
die sie seit Sonntag besetzt halte. Sie hatte den Besitzer
gefangen und wollte die Arbeiter mit Gewalt zwingen,
für die Berliner Banknoten zu drucken. Dis Arbeiter
lehnten dieses Ansinnen ab, wie sie auch für die Dauer
drr Besetzung ih' e Tätigkeit einstelltrn. Auch sonst wächst
in der Arbeiterschaft der Entschluß, drm verbrecherischen
Treiben der Spartaku»leute unter allen Umständen und
für immer ein Ende zu bereiten.

Berlin. '. 1. Jan. WTB. Von amtlicher Seite
wurde um 10 Uhr gestern Ab;nd mitgereiltr Die Lage ist für
die Regierung äußerst günstig. Größere Unternehmungen
fanden aesters nicht statt, es kam nur zu vereinzelten
Schießereien. Bon dm Regierungstruppen sind- bisher
k ine Verluste gemeldet worden. Um den Besitz des
Moffe-Hauses wurde gestern früh und gestern Nachmittag
wieder gekämpft. Jedoch wurde von den Truppen nur
rin mäßiges Gewehrfeuer aus das Haus abgegeben. Die
.Liberale Korrespondenz" wurde von den Spartakisten
besetzt und am E scheinen»schindelt. Die Bureaus der
Demokratischen Partei in der Zimmerstraße und in der
Köthmer Straße wurden von den Spartakisten aufgehoben.

In Spandau hoben die Regierungstruppen gestern
einen großen Erfolg gehabt. Sie haben das Rathaus
genommen Ierner konnten sie die gesamten Artillerie-
Werkstätten und die Gewehrsabrik nehmen. Bei diesen
Unternehmungen wurden die beiden Führer der Sparta¬
kisten tödlich verwundet.

^ie Stimmung ist sehr zuversichtlich. Man hofft in
allernächster Zeit die Lage zu klären.

Berlin, 11. Jan . Das . Achtuhr-Abendblatt" meldet:
Eine riesige Demonstration für die Einigung sämtlicher
sozialistischer Parteien fand gestern Vormittag im Hum-
boldshain statt. Dort holten sich um 10 Uhr viele tausend
Personen versammelt," die au« Arbeitern fast sämtlicher
Berliner Betrübe, sowie Angehörigen der drei sich feindlich
gegenüberstchenden sozialistischen Parteien zusammengesetzt
waren. Die ganze Stimmung der Versammlung zeigte,
daß sie eine dringende Einigung herbeisehnte. Nach Schluß
der Versammlung vereinigten sich die Teilnehmer zu einem
riesigen Zug und zogen durch die Brunnenstraße in dasInnere der Stadt.

Berlin, 11. Januar. Wir dir „Tägliche Rundschau"
meldet, sind die viertägigen Slraßevkämpse im Zeitungs-
viertrl zu einem merkwürdigen Abschluß gekommen. Gegen
2V, Uhr verhandelten einzelne Posten der Regierung»'
truppen mit den eingeschloffenen Spartakisten, die Feind-
seiigkeiten vorläufig ein zustellen, um dadurch den Abschluß
eines Waffenstillstandes zu ermöglichen Die U fache dazu
mag wohl in den Beschlüssen der Arbeiterschaft der Groß-
Berlin« Betriebe zu suchen sein, wo es unter dem Schlag-
wort: „lieber die Köpfe der Führer Hinwegs" zu einer
Einigung der Arbeiter der einzelnen Beiliebe,der drei sozial¬
demokratischen Richtungen bereit? gekommen ist. Die beide»
kämpfenden Parteien einigten sich zunächst dahin, das
Kampsgelände waffenlos abzusperrenu-rd dann durch Ver¬
treter Verhandlungen einzuleiten. Die Abordnungen der
Regieruvgstruppenbegaben sich nach dem Reichskanzler-
palais und wurden vom Kommandanten Suppe empfangen.
Dieser erklärte jedoch, zu den Verhandlungen nicht berech¬
tigt zu sein, da de Angelegenheit der Berliner Komman¬
dantur unterstehe Wohl aber wurde von ihm, um über¬
haupt Verhandlungen zu ermöglichen, «in Freigeleitschein
sür den Kommandanten Drach der Besatzunxstrüppen der
Häuser Moste, Sckerl, WTB. und zwei weitere Abgeord-
nete ausgestellt. Am 5.3S Uhr Kamm die Verhandlungen
zwischen dem zweiien Kommaudartten vo.i Berlin, Kuhnt.
i nd dem Kommarneur der Beiatzungstruppender oben-
oenannlen Häuser, Drach. zu folgendem Ergebnis: Die
Regierurigstrupprn verpflichten sich 1. von dem Inkrast-

treten des Vertrages ad die aksamten Feindseligkeiten ein-
zuflellen; 2. die ö iltche Lage bleibt beiderseits unverändert;
3. jede Verstärkung drr Positionen muß unterbleiben;
4. die die Gebäude berührenden Straße:! find von 8 Uhr
abends ab jür dr» Brr kehl sreizugcben; 5. di« Sicherheit
des Berkeh« in den Straßen übernehmen beide Parteien
zu gleichen Teilen; 6 vor Aufnahme.neuer Feindseligkeiten
rst dieser Dertcag von einer Partei » ft einer Mündigen
Kündiüungrfrist aufzuheben. Die Kündigung erfolgt einer-
setis der der Kommandantur, andererseits bet Herrn Drach.
in beiden Fällen ŝ rftllich; 7. Abmachungen zwischen den
Berlegern und der Besatzung berüh er: b eim Vertrag nicht.
Der Vertrag war um6 30 Uhr abends unterzeichnet. Der
Abschluß dieser Verhandlungen wurde dann sofort der
draußen harrenden Menschenmenge bekannt gegeben, wobei
es zu lauten Freudeniunbg-buvgen kam.

Die Bürgerkrieg-Versuche in Sinttgari.
p Stuttgart, 10. Jan . Die durch die gestrigen De¬

monstrationen der Unabhängigen, des Spartakusbundes
und des Roten Soldalendu.ades geschaffene Lage spitzte sich
gestern abend und in der Nacht zu. Das „Neue Tagdlatt",
das gestern abend von den Spartakusleuten besetzt worden
war und dem die Auflage gemacht worden war. eine be¬
sondere Zeitung sür Propaqandazrveck» der Spartakusleule
herau»zuzeiten, wurde im Laute de):Nacht von Regierung«-
truppen umstellt, die gegen Morgen die Spartakus¬
leute nach Abgabe ihrer Waffen zum  Abzug
veranlaßt«». Abrnds halten Anhänger der Regierung au»
allen Kreisen der Bürgerschaft bis zu den Mehrheitssozia-
listen vom Schloßplatz aus eine große Massenkund¬
gebung gegen die Spartakisten  veranstalte/, die
später zur Rotebühlkaserne zog. D e dort befindlichen
Regie:ung»truppen. die drr frühere Krtegsmtntster Schrein«
vergeblich sür Spartakus zu gewinnen oersuchie, gaben, in
der Annahme, daß die SpattakusleutL heranrückten, meh¬
rere Schüsse ab, wodurch einige Personen verletzt worden
sein sollen. ' Der Zug löste sich dann aust Der Haupt-
bahnhof war während der Nacht von einer Sicherheits¬
kompagnie besetzt.

Der heutige Freitag  begann mit einer größt«
Gegendemonstration  der aus Seiten der Regierung
stehenden Bürgerkreisr, an der sich insbesondere die Arbei¬
terschaft der benachbarten Boschwerke beteiligte. Vom Ge-
we brholleplatze iftis. wo zur Bildung einer Fretwil-
ltgen Bold «wehr  ausgesordert wurde, bewegte sich
der Zug vor das Siaatsminrsterium und zum Rathaus,
wo die Minister Baumann und Heymann  sprachen.
Während der Reden wurden vielfach Rufe „Nieder mit
Spartakur" laut. Mit Grnugtuung wurde die Mitteilung
ausgenommen, daß die Regierung alle notwendigen Maß-
nahmen gegen Gewalttätigkeiten der Spattakusleute ge¬
troffen habe. Die Sicherheitskompanien haben im Lause
der Nacht oerschiederie Waffenlager der Spartakisten, där-
unter ein großes Waffen- und Munitionslageri" der Aka¬
demie entdeckt und aufgeräumt; auch ein Panzr.auto
wurde beschlagnahmt. Die Stuttgarter Infanterieregiment«
119 und 125 haben sich der Regierung restlos zur Ver¬
sitzung gestellt und gemeinsam mir dem Sarntsonrat an
dt« Regierung den Antrag gerichtet, jede Straßendemon-
stratton zu verbieten,  jede Störung der bevorstehenden
Wahlen mit schweren Strafen zu ahnden und de» Kriegs¬
minister Fischer , der sich, wie sein Borgänger Schrein« ,
jetzt offen zu den Spartadusleuten bekannt hatte, seines
Amtes zu entheben.  Die Regierung Hot in ein«
öffentlichen Erklärung diesem Antrag entsprochen. Auch
Minister Tri spien ist aus der Regierung ausge¬
schieden

Heute nachmittag2 Uh: fand aus dem Gewrrbehale-
platz wiederum eine Versammlung der Regierungsanhäng«
statt, bei der u. a. Kovrad Haußmann  und Minist«
Heymann  sprachen. Nach Schluß der Versammlung
bewegten sich die Teilnehmer durch die Lindenstraße stadt-
einwät». da aus drr Gegend der Württemberg« Zrftung
andauernd Schüsse fielen. Die Zuganggstraßen zur Würt¬
temberg« Zeitung, die von den Spartakisten gestürmt wer¬
den sollte, waren von Retzierungetrupprn abgesprrrt. Aus
einem in der Nähe des Grbäude« des genannten Blatte»
gelegenen Hause sollen einige Schüsse abgegeben worden
sein, woraus ein Feurrgefecht entstand, wie cs heißt, soff
ein Mann getötet  und einige Prrso :en verletzt
worden sein.

In einem heute morgen ausgrgedenen Flugblatt
der revolutionären Arbeiterschaft, betitelt„Die Rote Flut"
wurden die Forderungen an die Stadtverwaltung
und die Regierung gestellt.  Verlangt werdenu. a. :



Wiedrrhetstcüung der früheren Sätze de : Erwerbslosenfür.
sorge , sofortiger Rücktritt der Gemeindedollegien . Uedernahme
der Leitung der Stadt durch den Arbeiter - und Soldaten-
rat . ferne : sofortige unmittelbar « Wiederaufnahme der Be¬
ziehungen mit der russischen Sowjel -Repudlik , falls die
Reichsregierung sich diesem Verlangen nicht f gen sollte,
sofortige Beschlagnahme der Banken und des fürstlichen
und feu alen Grundbesitzes , Bewaffnung der revolutionären
Arbeiter und Soldaten sowie vollständige Demobilisatton
und Entlastung aller Jahrgänge.

Namen » der prooisorischenRegterung  erläßt
Minister Bios «inen Ausruf an das württ . Volk,
worin gegenüber den Versuchen der SpartckuLlert ». heute
ihre Herrschaft mit Waffengewalt und Blutvergießen auf-
zurichten gesagt wird , die Regierung bade bisher mir der
größten Zurückhaltung und Geduld der Entwicklung der
Dinge zugesehrn , die Ereignisse zwängen sie aber nun mit
aller Entschiedenheit - uzugreifen  Die Sicher-
tzeilskompanten seien beauftragt , mit aller Entschiedenheit,
die Entwaffnung der Ruhe - und Friedensstörer durchzu-
sübren . Wir brauchen Ruhe und Ordnung , wenn nicht
unser Volk tn den nächsten Machen zu Grund gehen soll.
Alle Volksgenossen werden ausgesordert , die Regierung bei
dieser Arbeit in den nächsten Lagen zu unterstützen.

Mehr Würde.
Von Ludwig Finckh,  Gaienhofen.

In den großen Städten wird getanzt , die Vergnügung «,
stillten sind besuchter als je . Mit Scham vernehme ich es.
Glaubt man . das sei der Weg , aus dem man sich die Ach-
tung der Welt wieder errmgt ? Es scheint , das deutsche
Volk hat feine Würde verloren . Mit Schmerzen bekenne
ich es : es hat in den letzten Wochen Stunden gegeben,
in denen ich mich schämte , ein Deutscher zu sein . Es hat
einen Tag gegeben , an dem ich mich schämte , ein Schwabe
zu sein Das war der Tag , an dem rohe Fäuste im Hause
unseres Königs schalte ,en , als oo er ein Verbrecher wäre,
de« demokratischsten Fürsten in Deutschland , des Mannes,
der es am wenigsten von allen im Reiche verdient hatte.
Es war der Tag , an dem ich mich ertappte , daß ich mit
«ir selber redrte , und als ich hinhorchte . so waren es
Worte aus einem alten Liede : „Ich mein Haupt dann
kühnlich lesen . " War denn damals kein echter Schwabe
zur Stelle ? Revolution hin und her — gewisse Eigen¬
schaften dürfen nicht umgeworsen werden ; Wer den An¬
stand und die Dankbarkeit verliert , um den ist es traurig
bestellt . Hat er nicht recht, der Freund der mir damals
schrieb : „ Diese Schmach wäscht kein Rhein , kein Neckar
und keine Schatz mrhr ab ? !"

Aber sie wußten nicht , was sie taten . 4 ^ , Jahre
»ölkeerechtswtdrtger Blockade hat sie zermürbt . Was in
diesen 1600 Tagen bei u zugrunde gegangen ist an Wer-
len langsam durch Hunger und Entbehrung , das ist mehr,
als was der stchtbsre Krieg vernichtet , mehr als wir jemals
an Schaden in Feindesland angerichtrt haben . Jeden Tag
haben wir 1000 Wärmeeinheiten zu wenig lm Kö .prrHaus¬
halt ausgenommen , sind ganz stille entkräftet uns wider¬
standsunfähig geworden . Bet Gott , 4 Jahre Hunger ist
keine Kleinigkeit . Wo ist der Unparteiische , der diese im¬
mer noch zu wenig erkannte Unrecht an uns mit tn die
Wagschale wirft ? Und doch schreit es zum Himmel.

Da ist es kein Wunder , wenn die Begriffe sich ver¬
wirrten und nicht zur Klarheit kommen konnten . Es tst
eine Anmaßung eines Voldsteile » , sich Arbeiter zu nennen
mit der Unterstellung , daß andere faulenzen oder weniger
arbeiten als sie . Meine Kameraden und ich haben wäh¬
rend de » ganzen Krieges gearbeitet wie der angestrengteste

Der Traum in Feindesland.
Roman von JustuS Schoenthal.

<BI (Nachdruck » erboten .)
15 . Kapitel.

Offene  Karten.
Durch die fülle Straße . in der Longfords Boarding-

haus lag , schritt ein Mann in höchster Aufregung.
Er suchte die Hausnummern ab und wollte gerade in

Lmrgfords Wohnung eintreten , als sich eine Gestalt aus
dem Dunkel des Hausflurs löste und höflich , aber bestimmt
die Frage aussprach : »Zu wem wünjcht der Herr ?"

Der Angeredete hielt erstaunt inne.
„Ich ? Zum Boardmghaiis von Mistreß Smith . Bin

ich hier irregegangen ?"
„Boardinghaus von Mistreß Smith ?" wiederholte der

andere . „Doch nicht zu Mister Longford ? "
„Gewiß . Eben zu diesem . Aber wer gibt Ihnen das

' Recht , mich auszufragen ?"
Der andere zog eine Blechmarke und eine Erkennungs¬

karte hervor.
„Seattle , Kriminalbeamter ", sagte er ohne Stimm-

. aufwand . „Darf ich bitten , sich ausznweisen ? "
! „Gerne ." — Er zog eine Ausweislarte hervor , lautend
s auf den Hilfszensor im Kriegsamt Atterley.
, „Danke . Das genügt . Der Herr kommen wohl in
^amtlicher Eigenscha 't ?"

„Selbstverständlich !" log Atterley beherzt . „Ich wußte
gar nicht , daß Mistsr Longford so streng überwacht wird.
Ich darf wohl eintreten ?"

„Bitte sehr ." - „Danke ."
Die Gestalt verschwand wieder im Dunkel.
AlS das Zimmermädchen dem Hauptmann AtterleyS

Karte bringen wollte , mußte es mehrmals kräftig pochen.
Endlich gebot eine schlaftrunkene , nicht eben freund¬

liche Stimme , einzutreten . Das Mädchen öffnete die Tür
und war nicht wenig erstaunt , kein Licht « d« n snst
nächtlich dunklen Zimmer zu finden.

A>S der Strecke kam LsngfvrdS Stimme:

Schwerarbeiter , nicht acht Stunden , sondern oft 12 . 14 und
16 , dazu mit der Verantwortung für Menschenleben . Ber-
anlwortuno , davon hat ja der einfach « Arbeiter keinen
Begriff Es muß einmal ausgesprochen werden : Auch wir
sind Arbeiter , dioß daß w r aus unserer Arbeit kein Wesens
machen , sondern st« für selbstverständlich Hallen.

Nun . seit jenem Tage der brennenden Scham bemühe
ich mich , alle Menschen zu th -enr besseren Ich zu ermutigen.
Man muß zeigen , daß es noch m -stänoige Menschen aus
der Welt gibt , man muß heule doppelt ausmerksam und
freundlich gegeneinander sein , man muß sich Helsen , um
wieder gutzumachrn . was seither schlecht gemacht worden ist.

Und man muß wieder herb werden . Du deutsches
Volk , es steht dir schlecht an , Notschreie zu erlassen , zu
betteln und zu flennen Britz dir die Zunge ab . sei stolz,
laß du nichts anmerksn , wie es tu », wenn man in den
Staub getreten tst. Dos ist schön , und tapferer als die
größte gewonnene Schlacht , es stärkt dich und trägt dir
kein Hohnlochen ein , es ist der Anfang zum neuen Leben.
Und ein neues Leben der Arbeit und der Ehre müssen wir
beginnen.

TageSneuigkeite ».
GriSpie » «ud Fischer.

Stuttgart . lO Jan . WTV . Die früheren Minister
Trispirn und Fischer bitten um Veröffentlichung folgender
Erklärung : Es wird das Gerücht oerbreittt . "aß wir ^uns
dtm Spartakusbund angeschloffen Hütten . W,r erklären,
daß das unwahr rst und daß wir Mitglieder de ? Unab-
hängigen sozialdrmod ?. Partei sind . Cispien . Fischer.

Gpartakas in Dresden.
Dresden , 1l . Jan . WTV . Nach einer gestern Nach-

mittag stattgefuudenkn Komwunistenversammlung zogen die
Teilnehmer nach der „Dresdener Boiksz -itimg ". um das
Blatt zu besetzen . Als die mir den Verteidigern eirigeleite-
ten Verhandlung ?» zu keinem Ergebnis führten und die
Angreifer in das Hau » einzudriiwen versuchten , eröffnet « die
Schutzwache das Feuer , worauf die Menge auselnanderstob.
Die Angaben über dir Loten und Verwunderen schwanken
zwischen 20 und 30 . Der Kommunist Rühle , sowie einige
andere Lester der Kommunist mbunds wurden kurz nach
diesen Ereignissen durch eine Matrosenabttilung verhaftet.

Demonstrationen in Nürnberg
Nürnberg , 10 Jan . Hruie Abend drmonstrierts eine

größere Menge vor dem Generalkommando des 3 . büyr-
rischen Armeekorps -. Es wurden Ruse laut : Hoch Lieb¬
knecht ! Hoch Schnüemann ! Es kam jedsch zu Keinerlei
Zwffchensällkn . Die Menge zog sodann weiter vor das
Gebäude des Kulluroeteu, » . wo gerade eine Versammlung
der Deutschen dr« okkatischen Partei staitfand Die Versam¬
mlung wurde gesprengt . Er kam zu Tätlichkeiten , in
deren Verlauf die Tochter des früheren Landtagsabgemd-
neten HäbeUeii am Kops verwundet wurde.

Unsere Truppe » im Oste».
Berlin , 10 . Jan . WTB . ( Amtlich .) Mitteilung der

L . H . L. über unsere Truppen tm Osten . Aus den Ostge¬
bieten und der Ukraine sind weiter in dis H imal befördert:
MagezivKompagnie der 8 . Armee , Kompagnieführerkurs
Elbau , Telle des Landwehr Ins .-Rgts . 384 . 3 . Lairdst.
Fuß -Art .-Bati . des 1 . Armeek . , Lichtmeßtrupp 102 , Kaval¬
lerie - Pion . Abi . 4 . Schwere Festung - und Scheinwerfer-
zöge 11 und 72 . Schetnwerseczüge 349 und 350 . Hand-
granatenmersertrupp 325 , Flugabtetlung 60 , Nachn 'chtentrupps
Kolonnen und ElappenttuppZ . Bei HMzenberg , nordwrst-

„Bitte , drehen Sie das Licht an ! Ich habe ein wenig
geschlummert . Was ist los ?"

„Lin Herr wünscht Sie zu sprechen ."
Sie übergab Longford die Karte . Sichtlich erfreut

hieß der junge Offizier , den He « n herbeizuführen.
,Da § ist mir in der Tat in hohem Maße erwünscht,

Herr Atterley , daß Sie mich aufwecken kommen . Ich
habe nämlich den Nachmittag verschlafen . Ein bißchen
Aufregung gehabt nnch dem Lunch . Da schlafe ich stets
großartig darauf ."

„Wohl Ihnen . — Wenn ich mich aufrege , spüre ich
das noch Stunden , oft Tage lang hinterher . In den
Tagen meines großen Prozesses denke ich oft die ganze
Nacht hindurch , waS ich noch alles Vorbringen könnte zu
meinen Gunsten . Dann mache ich wieder Licht , lese , bis
mir di « Augen vor körperlicher Ermüdung zufallen , blase
die Lampe aus , schließe die Augen , kehre mit meinen Ge¬
danken wieder »um Mittelpunkt des fürchterlichen Kreises
zurück, denke wieder an die Gegner , ihren vornehmen
Advokaten Burnham , setze im Traumbild die Gedanken
fort , führe die gräßlichsten Auftritte mit ihnen durch , er¬
wache entsetzt und in Schweiß gebadet , stecke wieder die
Lampe an und — wiederhole dasselbe Spiel , drei -, vier -,
oit sechsmal in einer Nacht , bis der Morgen graut . Dann
findet sich endlich der Schlaf ; aber ich muß Hann aufstehen
und arbeiten . . . Ach , ich kann Ihnen sagen : manchmal
schon habe ich es bereut , daß ich damals Ihrem Rate
gefolgt bin und von meinem Leichenbegängnis Abstand
nahm . ES geht mir ja jetzt in mancher Hinsicht um vieles
besser , sogar der Hauptprozeß hat sich inzwischen zu meinen
Gunsten gewendet . Grund : Eine neue Perücke befaßt sich
jetzt nnt der Sache . . . Ich möchte am liebsten mit Falstaff
sagen : Ich wünschte , eS wäre Schlafenszeit , Heinz , und
alles wäre gut . — Mein Gott , ich schwätze da mit Ihnen
und habe Ihnen noch gar nicht erzählt , weshalb ich Sie
jetzt überfalle . — Wißen Eie übrigens — ich « utz schon
wieder abschweifen — , baß Sie polizeilich llberwacht
« « de», daß i«b« Besteck» dnc z« Ihnen kommt » sich «ns-
»eise » « uß ?"

„Gewiß » skß ich das . Sie svhen , ich h«4e deck« g» ng

lich von Riga , wurde baltische Landwehr von Bolschewisten
angegriffen . Diese wurden abgeschlagen . Aus der Ukraine
find am 31 . Drzrmbtr 10 Züge abgrrollt.

Die « ilitärifche Lage in Posen.
Posen , : 0 . Jan . lieber die militärische Lage in Posen

er fährt das WTB . von zuständiger Seite folgendes : In
der Gegend von Hohensalza stehen deutsche Kräfte « it
Artillerie verschanz , an der Eisenbahnlinie nach Argenau
und Blomberg . In Nakel ist rs zu einem lokale » Waf¬
fenstillstand gekommen Dt « Polen haben die Waffen ab¬
gegeben Der Bahnhof ist von den Deutschen besetzt. Zn
der Stadt tst eine gemischte Slcherheilswedr gebildet war-
den . In Znin ist die takiische Lage mweiändert . Eine
starke Aktion polnilchersrils ist tm Gange . Kalmar und
Czarnikau haben Waffenstillstand geschlossen . Die Netze
soll die Demarkationslinie bilden . Zicke und Kamiena
sind m polnischem Besitz . Von Nentkcherr bis Wollstein
keine Aenderung . Bei Llffa Patrouilleffgeplänkel . In
Rawttjch Waffenstillstand.

Ans dem oberschlefischen Juduftriebezirk.
Beuchen , ( Oberschiesien ) ! 0 . Januar . Die Gruden-

betriebe stad wieder im Hang Nur aus der Ra zwnkau-
grube wird ohne Beamten gearbeitet . Gestern abend gen « ,
8 Uhr wurde et« e Patrouille die rach dem Ring zuging.
von jungen Bursch -n aus dem Hinterhalt brschossen . Sie
Patrouille war auf dem Wege nach dem Rathaus , an des¬
sen Porta ! sin schweres Maschinengewehr ausgestellt » ar.
Den Soldaten folgte eine Anzahl Leute tn Uniform und
Zivil , die anscheinend den Spartakisten angehörten . Ehe
die Soldaten zur Besinnung kamen , wurden sie von een
Leuten mit Revolvern und Pistolen b, schossen . Es gelang,
4 Spartakisten festzunehmen und ihnen die Waffen adzu-
nehmen . Im Lauf - des Abends dis gegen 10 Uhr wur¬
den verschiedene Patrouillen aus der Klukowitzerstraße v » n
Spartakstenleulcn angegriffen und mit Gewehr - und Pists-
lenschüfsen belästigt . Auch am Rathaus kam es am Abend
noch einmal zu einem Feuergefechl Ein Kommando Sol¬
daten unter dem Kommando eines Offiziers antwortete
den Demonstrar tm mit Maschinengewehrfeuer . Da « Kom¬
mando gab 60 Schuß aus die Spartakisten ab Inzwischen
war eine Verstärkung von 40 Mann aus der Kaserne
ausgerückt und nun machte das Militär auf dem Rachmrs
einen Auesoll arf dis Spartakisten , die m die Flucht ae-
schla en wurden , « ber am Eingang der Krakauerstraße
nochmals Ausstellung nahmen . Auch hier konnten fie in
die Flucht « schlage -, werten . Sie ließen am Gesechtsorl
drei Gewehre und Handgronaien zurück.

Dns Zeitnugsviertel r« Berlin gesäubert.
Berlin , 12 . Jan . WTB . Vergangene Nacht wurden

die im Ziimngsoiertel non Spartakus beseytr » Ge¬
bäude, dsrnwter WTB ., Masse und Ullstein ge¬
räumt . Dis Ep »rt»kiste« wurde ohne Kampf »»-
ter Hinterlassung von Waffe » «nd Munition fret-
gelasseu. Die Gebäude wurden von MleKiernngs-
trnppe» besetzt. Auch dar Polizeipräsidium ist ge¬
nommen.

Der Sieg de» Negierung.
Berlin , 1l . Januar . WTB . In den Morgenstunde«

ist das Berlagshaus Mzenstein von den Regterunastrup-
pen genommen worden . Nm 8 15 Rh ? wurde de « Är-
lllleriefcuer gegen das Gebäude des „Vorwärts eröffnet.
Bereit « kurz nach ' 0 Uhr war der Kamps entschied « .
Die Besatzung ergab sich Ihre Verluste sind erheblich.
300 Gefangene der Spartakmleute befinden sich in den
Händen der Regierungstruppe .n. Die Gebäude flehe » mr

seelenruhig geschlafen. Es schläft sich bekanntlich nie sicherer,
als wenn man sich gut bewacht weiß ."

„So ist es am Ende wahr ? ! Um HimmelSwiklen,
haben Sie den Verstand verloren , Herr Hauptmann ?"

„Soviel ich weiß , habe ich meinen Verstand noch »DA
verloren ", versetzte Longford trocken. „Aber . . . wnr diese
Frage der Zweck Ihres Kommens ?"

Atterley fuhr sich mit der Hand durch die Haare.
„Also , . . . also . . . ich versiehe das olles nicht

Ist denn das überhaupt möglich ? Aber das muß d,ch Ae
Mißgeburt einer überhitzten Einbildungskraft sei« . . .
Nein , es ist - "

„Wollen Sie mir nicht »ielleichk sage« . «ns die Miß¬
geburt sein soll !"

Atterley jagte kreuz und yuer durchs Zimmer.
„Ach, es ist ja verrückt . Eie sollen gar nicht L»»«ß»«ck,

heißen und überhaupt ein Spion sein ." ° '
„Das ist nichts Neues . DaS sagte mir herrie « ch-

mittag sogar der Minister ins Gesicht, nnd zw « A „ Lnu^
Ernste ." — „Der Mann ist geisteskrank ." j

„Wer ? Der Minister oder ich?" >
„Und ich kännS bei alledem noch » erden ."
„Ja , Kapt 'n, abnen Eie denn gar nicht , » ns Wch

ein Unwetter über Ihrem Haupt entladen will ?"
„Meine Ahnungen sind recht friedlich . Ich H«A i» K'

Gefühl jener Beruhigung , wie sie etwa ein Land »« »« !
nach getaner Arbeit hat ." Atterley ward feierlich.

„Mister Longford , Eie haben mir einmal in « neig ««- ;
nütziger Weise geholfen . Sie haben mir dabei verrat « ,
daß Eie geheime Widersacher fürchten . Ich knn« Ihn«
den Dienst , den Eie mir geleistet , heute wieder teilwLiße
vergelten . Ich habe heute nnter der holländischen
einen Brief » efunden , der Ihr Verderben sei» k« m.
Offenbar hat der Minister » nsern Konsul in Rotterdam
veranlaßt , nach Ihrem früheren Aufenthalt d«rt N « h-
forichungen « zustellen nnd ihm persönlich in seine Wphnmrs
Bescheid » getr » . D «s letztere ist ei » Glück für Sk.
Ssnst Hälse «h d«, B - tef «ar nicht M sehen hekemmeu,
denn Bricht « Äehirden gehe « nicht durch die Hände
der Lens « . " E « vtfotz» n , f«l»t. )



einzelnen Stellen in Flammen. Der E.soig der Regie-
rungstrnppm rst nicht zuletzt der alles niederwerkenden
Wirkung der Flammenwerfer zu verdanken. Auf Seiten
der Regrerungsiruppen haben nur wenige den Tod gefun¬
den. Um die Ullstein, und Mossehäuser wird noch gekämpft
D r Erfolg der Regierunastruppen steht auch hier bereits
fest. An verschiedenen Stellen der Stadt, so am Anhal-
lerbahnhor. sind scharic Gefechte>m Gange. Glückliche»
»eiss sind die Erfolge der Regierungstrvppennicht mit
»llzugroßen Verlusten erkämpft worden. Niemand mehr,
als die Regierung, die lange genug gezögert har. zu die-
sen äußersten Maßnahmen zn greifen, dürste auf das tiefste
bedauern, daß dieser blutige Bürgerkrieg bis zu diesem
Stadium gekommen ist.

.Frankfurt, 1!. Januar. WTB. Die Frankfurter
Ieilurg meldet au« Brrl n über dieE>stü,mu"g de» Vor¬wärts" : Um ?V, Uhr morgen» begann nach fruchtloser
Aufforderung zuc Kaptulation der A gr.ff mit 2 Geschü¬
tzen und Flammenwerfern. , Spartakistn und Unabhängige
hatten den Eingang mtt großen Papierrollen ocrdarrikodiert,
«nd dahinter4 Maschinengewehre ausgestellt, d e von zihl-
rrichsu Zivil,steil und Soidstrn bedient wu dsn. Zwei ari¬
dere Mafchinengeweh' e wurden von Mail»sen bedient und
standen im ersten Grfchoß. Die Geschütze der Angreifer
waren oon den Häusern am Belle-Alliance-Pictz !7 und
18 ausgefahcrn und wurden oon dort aus gegen das Ge¬
bäude des „Vorwärts" in de? Ladenstraße gerichtet. Nach
einigen gut sitzenden Treffern stürzte die Mittels «s-
fade des . Vorwärts " auf den Bürgersteig
und auf die dort ausgestellten Maswtncnge-
wehre der Unabhängigen , die milden Mann,
schäften unter den Trümmern begr «den wurden.
Km 9 /̂, Uhr sah man aus den Fenstern Stangen mit
LaschemÜchern und » ritzen Pepie streiftn sichttor werden.

Berlin, 11. Jan . WTB. Me die„Berliner Mttagr-
zitung" meidet, rst der Hochbah' vergeh von der Wa schauer-
viücke bis zum GlLisdr-tkck wê en Lebenegti-Hr gesprr 1.
Der Sti «ßenb«h' verkehr wird keilw-iie auch durch dis
Kampfzone hindurch aufrecht erhallen. Wir demselben
Blatt gemeldet wftd. beschisß gestern nachwittsg eine Massen-
Versammlung der Eff-nbshüarbekin', Handwerker und Kn-
«kstellstn, auf «ine Ei-utzun« zwischen den kämpfenden
Parteien hinzuM-tru und dieser Fordermg druck Arbeits¬
einstellung Nachdruck zu o-ttechen. Die »oa denÄ.ro.-ftern
gestellten Forderungen werden heule in einem Fluobiatt
der Spattttkusgruppe unter fta.km Auefällen gecen Cohn
und Haase schroff obkeivlesen. G-stern abend wurde die
Bülksspeisehalle am W nlerfeldplatz»s-j ^äpartakûleuten
besetz!, anscheinend um sich der dort lagernden Ledensmirtei-
V, rät« zu bemächtigen. Die Halls wurde oon den an«
rückrndsn Regie-ungsttupp--'. nach kurzem Kampf zurück-
crobert und kleinere Borstöße der Spartakist«!, »vgew ejen.
— D'e Kampjmeihode de: Spattakrften gleicht cknchau»
der russischen. Sie ist außerordentlich blutig und feige zu-
gleich. Ihre Taktik besteh! srrck, Frauen und Kft,d*
»or die Msschtnrngewrhre zu treiben, wenn es dem Grgner
rsslingt, ihnen auf Len Leib zu rückm. Ugd sie haben
tatsächlich von dieser erbärmlichen Methode auch Gebrauch
gemacht und benutzen beim Anmarsch der Regierungst!uppen
Fraue und Kinder als Deckung. In den Stadtteilen,
aus denen die Spartakisten kir fetzt roch nicht vertrieben
find, habeti sie ein Sch cckenLregimenl aus der Straße er-
rich'ek. S !- halten die Pnffanten an und nehmen ihnen
G'ld und W?,-suchen und so weiter ab. Zwischen der
Wilhelm- uno Beffelstraße wurden Matrosen oon Spar-
takusleulen fer.gehalten, well sie. obwohl st- dazu berechtigt
waren. Rangabzeichen trugen. Die Matrosen sind kurzer¬
hand erschossen worden. In der Arrdreakstesß«vom Akdreas-
»!atz bis zur Großen Frarkfurterstraß, u»d dem Grünen
W g zwischen Mumsnstraß- und Markuxstraße hoben dis
Spartakiden Absperrungen oorgenvmmea, um die Läden
zu plündern. Alles, was sich am Fenster zeigt, wird sofort
uu ec Gewehrferrer genommen. Wah scheinitch erstreben dir
Spartakiden einen Angriff«us die tu der Andreasstraße
liegende Marktholle, um sich mit Lebensmitteln zu versorgen.
Aus dem gleichen Grunde haben sie auch gestern versucht,
den Zentralstehhos zu nehmen, sich dabei aber blutige Köpf«
geholt. E« soll 52 Tote gegeben haben. An der Abwehr
beteiligten sich die aus drm Biehhos beschäftigten Fleischer.

Spandau, 10. Jan . Di« Stadt ist von Regierung«,
truppen völlig umstellt. Es ist mit Sicherheit anzunehmen,
daß nach den gestrigen Erfolgen, die zur Eroberung de»
Rathauses und eine, Teiles der besetzten Werkstätten führ¬
en. Negierung schon in den nächsten Stunden wieder
fest über die ganze Stadt verfügen kann.

An- a«deru Städte ».
Düffeldorf. 10. Jan . MTB . Die aufs höchste ge-

steigerte Empörung de- Bürgerschaft über das Treiben der
Spartakisten und ihrer Anhänger zeigte sich heute in zwei
« geh xrrn Kundgebungen, di- oon der drmokratischen
Port«? und den Mehrdeitssozialtstm veranstaltet wurden.
Zu Zehntensenden hatten sich Bürger und Atdeiter der
Stadt, darunter viele Frauen, eingefunden. Durch die
Stadt bewegte sich ein fast endloser Zux. AI« di» Spitze
das Zuge« den Bahnhof erreichte, richteten die Spartakisten
ein Maschinengewehr auf die Menge und feuerten. Es
gab Tote und Verwundete. Schon vorher waren verein-
zrlt Schüsse gefallen. Die Bürger flohen panikartig aus¬
einander. da es keinen Schutz gab. Da« Gewehrfeuer hielt
an. Ein Panzerautomodil»ad Wagen der Spartakisten
» !1Maschinengawehren eröffnten von »«schieden«» Stellen
aus ans die Passanten das Jeu« . Vle Schießerei danette
über l Gtuode und Batterie hie nnk da wieder aus. Wie
Spartakisten hatte« »«schiedene Straße« zu« Bslkihau»

abgesperrt. Soweit bisher sestgeftrlli weiden konnte, » urden
7 Personen getötet und 15 verletzt. In der Stadt herrscht
eine gewaltige Aufregung. Hie durch den Balksrat heute
nachmittag angedündigte Entwaffnung dee freiwilligen
Regiments ist nicht durchgeführt worden. Heute abend
finden Versammlungen der Gpariaktstenanhänger statt,

Dresden, l l . Jan . WTB. Nach einer gestern Nach¬
mittag statgesundmen Kommuntstenoersammlung zogen die
Teilnehmer nach der sozialdemokratischen„Dresdner Volks»
zeitvng", um das Blatt zu besetzt». Als die mit den Brr-
teidigern ein geleiteten Verhandlungen zu keinem Ergebnis
sühnen, und dir Angreifer in das Ha s einzudringen ver¬
suchten. eröffnet« die Schutzwache das Feuer, woraus di«
Menge ausrinanderstob. Die Angaben über di« Toten
und Gerwundelen schwanken zwischen 20 und 30. Der
Kommunist Rühle, sowie einige andere Leiter des Kommu-
ntstenbundes wurden kurz nach diesen Ereignissen durch eine
Matrosenabteilung verhaftet.

Halle a. S .. 10. Jan . WTB. Nachdem gestern die
Unte>osfiziere gegen den Beschluß de» A.- und S .-Rtts,
die Rangabzeichen abzulegen, demonstriert Hallen, wuiden
heute Gerüchte laut, daß Suaßenkämpse zu erwa.lcn seien,
und es machte sich eine Gegenbewrguug gegen den in
spgttakistisches Fahrwasser geratenen hiesigenA.- und S .-
Rot» bem rkbar. Auf dem Riebeck-Platz. in dessen Nähe
sich da»Quartier desA.»undS . Rat» befindet. Maschinen¬
gewehr« ausgestellt. Auch im Hotel Hohenzallern und im
Hotel Wintergarten sind dir Fenster mit bewaffneten be¬
sitzt. Flugzeuge, dis Flugblätter adwarsen. kreuzten über
der Stadt. Die Läden sind zum Teil geschlossen.

Die Kämpfe in Spandau.
Berlin, ll . Jan . WTB. Zu den Kämpfen in Span¬

dau erfährt di« „Täg ;. Rundschau"  noch folgende
Einzelheit «» . 10 Minuten vor 7 Uhr wurden die
Einwohner Spandaus durch Arttllerieschüss«  auf¬
geweckt. Diese Schüsse waren das Zeichen für einen An¬
griff aus das neue Rathaus.  Dis Schüsse wurden
au« zwei Feldgeschützen abgegeben. Nack minutenlangem
schwerem Malchirrengewehrfeuer drangen Sturmtrupps
in das neben dem Rathaus gelegene Po -izeigebäude unter
Anwendung oon Handgranaten. Sie mußten jedoch den
Angriff mchtmals erneuern, da sich die Besatzung äußerst
hes tg verteidigte. Endlich gelang es. Zuerst wurde der
Führer der Spartakisten Picser verhaftet bezw. kampfun¬
fähig gemacht. Er wurde auf dem Hof des Postamts
oon den Regierungktruppen kurzerhand an die Wand
gestel ! 1 und erschossen.  Der FÜH er des spart«-
tüftischnn Soidalenrcus Lozrwski  wurde mit de» übri¬
gen sich fmirvillrg ergebenden Spartakisten in die Keller-
räums des Postamts gebracht und dort in Hast gesetzt, bi«
das Stand-echt üt er sie entscheidet.

Spartakus iu München.
München, ll . Zan. Vergangene Nacht versuchten

Gpartakisten erneut, den Müncheoer Hauptbahnhos Zn
stürmen. Sie rückten mit Maschinengewehren>n und
«öffneten aus die SIchrrheit«d,mpLAnie de» Bahnhofs ein
Schnellfeuer, das die Truppen erwiderten. Im Verlaus
des Gefechts gab es 4 Tore und 7 Schwrroerletztc, dar-
unter »« schiedene Neugierige und Frauen. Der Pian
der Spartakisten wurde »eieitrlt.

Ledekonr verhaftet.
Verlm. ll . §7» In d r gestrigen Nacht find die

beiden »nabh8ngig<m Aßitatsrm Leoebo » r u»d Hr.
M s per.  der srührrr rorwärtsredakleur, der seinerzeit
entlasten wurk'. weil er i« einem Flugblatt dir L«ser
zum Vsykott de« BoMürt« ausgesordert hatte, verhaftet
worden.  Nie Darstellung der „Freiheit", als hätten
Offizere die Berhaftunz willkütlich sorgenorrime», trifft
r ichtz«.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 1». Sasuar 1»1».

KriegSverlnste.
Die wkrttembergische Verlustliste Nr . 7S4 »erreich»»«:

Tchöttle, Christian. 28.8.SS, Sbha»sen, schw. vrn».
Tgeler, Johanne», 14.5.SS, Schietinaen. in Tcfgsch.
Schittendelm, Friedrich, 2A.2.SS. Göttelfingen, in Gcfgsch.
Braun, Hermann, Ges». 27.4 S4, Dornstetten, i» Gesgsch.
Vetter!». Christian, 1.11.S5, Mötzingen. oerw.
KUnli, Eugen, IS.11.77, Lappach, in Gesgsch.
Koch, Andreas, 22.10.87, Kuppingrn. vermißt.
Christ, Gustav. 23.S.SS, Bondorf, in Gesgsch.
Rentschler. Jakob, 28.4.98, Unterjesingen, in Gesgsch.
Eihmdt Gottlied, 2r.1l.9S, Holzbronn, infolge Krankheit gestorde».
Schwerz, Friedrich, 10.3.74, Obeischmandors, ins. Lnolü» sse>gestorben. »

UVom Fernsprechamt . Das Koth. Pfa ramt hür
ist au den Fcrnsprecher unterN-. 102 an;eschloff<n worden.

LehreruachwuchST̂ Auf grund dev im Nvonnber
»nd Dezember 1918 adachaltenen Prüfung sind 141
Lehrer und Lehrerinnen zur Dersehmq ständider Lehrstellen
an :va«geftschen BolkLschulen und Erziehungshäusern für
befähigt erklärt worden.

Beamtenrech». Oie provisorische« ütttewderßische
Negierung hat betreffs Ecnemeung und Penstaaierrng»an
Beamten Beschlüste gefaßt. Darnach folgt die Ervenmmg
»au Kramten durch de» varsitzenden der Regierung unter
Mitzeichnung des Lestattmtntsters; bei Beamten der Vierten
u»d hthrrer Rangstufen«rsa'gt di« Eknenaung durch die
praaisarische Regierung Die Landeskallegien, die hisher
z»r Smen«uug »an Beamten strfugt waren, kehaileu dieses
Rechta»ch wett« sei. Sür Penßaaternig »»« Beamten

gilt der bisherige Gang unter entsprechender Anwendung
de« Barstehenden. Die Veröffentlichung der Ernennungen
»nd Penfianierongen. snweit le tere nicht in die Zuständig,
keit der Landeskollegien saüen, « folgt als Entschließung
der proaisorischen Regierung durch den Restartwinifter.

A « S dem übrigen Württemberg,
r Stuttgart . Ein leichter Sprühregen rieselt de»

ganzen Tag aom Himmel. Tr hält die Schaulustige»,
die in g-aßen Meogen in der weiteren Umgebung der
Müritemderger Zeitung stehen, nicht ab, auszuhalten«nd
der Dinge zu harren, die oa kommen. Wie bereits kurz
beichtet, setzte gegen 3 Uhr urwermutet Gewehrgeknatter
ein, die Falzen waren mehrere Tate und Verwundete, die
genaue Zahl läßt sich augendtkcktich nach nicht feststelle».
Nach einer Stunde fuhr oar dem Postscheckamt in der
Kanzleistraße das Sanitürsauto an und brachte aier ver¬
wundete Soldalen und eine Verwundete Zivilperson ins
Krankenhaus. Die Masten wuchsen weiter an, ebenso aber
auch die Rrgierungetruppen. die auf Lastautos mit
Maschinengewehr» drigeschaffi wurden und den Gchutz
auf die weitere Umgebung ausdehnien. Andere Lastwagen
brachten Munition herbei. Augenblicklich(5 Uhr) werden
die Kanzler- Kronpriz-, Linden-. Rote- und Haspttalstraße
von den Truppen besetzt gehalten; es sind kräftige, weiter-
hatte Gestalten in Tra .lhrlm, dir musterhafte Ordnung
Hallen. Saldaien auf dem Rade weisen di« Leute a»s
auseinander und nach Hause zu gehen. >m 4 Uhr er-
iünten in der Nähe de« Gebäude» der Wüctiemdciger
Zeitung wiederum Hoch- und Pfuirufe; sofort setzte eine
zweite größere Schießerei ein; die Kugeln schlugen wieder
gegen das Postscheckamt. Die Leute sachten Schutz in den
nächsten Häusern, hinter i-gend einer Rauer. Es gab
wiederum Tote und Verwundete. Ri » dem Einbrechen
der Dunkelheit sink weitere blutige Kämpfe zu erwarte».

i Stuttgart . In den letzten Tagen war von dm
westlichen Höhen über Stuttgart au« westlicher Richtung
in der Zril »an nachmittag» 3—5 Uhr oa« Rollen»an
Geschützdonner su vernehmen, wie man ihn au» den
Bagejenkämpfen zur M nlerzcit oft gcnug zu hören de-
kommen hatte. Die Spaziergänger zerbrechen sich bis jetzt
vergebens den Kops ÜSer den Ursprung und die Bedeutung
der rätselhaften Schallerscheiriung

r Stuttgart . Nach den polizeilichm Feststellungen
hat sich die Zahl de? Toderapfr des gestrigen Tages aus
4 erhöht, da 2 ihren schweren Berl-tzungen hrute Nacht
erlegen find. Es sind di?« der 17 Jahre alte i» der
Ostendstraße 82 wohnhafte yftssarbettrr Karl Fetzer, der
43 Jahre alte in der Rojenstraße 18 wohnhaft« Zimmer-
maler Paul Hartenstrinrr, ferner2 Soldatei, die oer-utlich
zu den Spattakusltulen gehörten und von denen der rille
bis jetzt unbtkün-1 ist. Der andere ist der l8 Jahre alte
Mechaniker Karl Hoffmsnn aus M -n, de' am 25. Na».
1918 vom Rilkär entlassm worden war, aber noch Sal-
dalenkieider bug. Heute zeigen, die Straßen ein friedliche«
Bild. Bon Ansammlungen ist nur wenig mehr zu sehen.
Die Ruhestörer si: d verschwunden und in drn Fabriken
wird wieder gearbeitet. Bon der sogenannten Kommuni¬
stischen Partei Gwß.Ltuttgarta und den Vertrauensleuten
der Unabhxngigkir werden Flugblätter verbreitet, worin
die Arbeiter und Soldaten ermahnt werden, »icht
kleinmütig zu sein, da die nächste Aktion die ga»zr
Arbeiterschaft einig und geschloffen durchjühren werde.
Spartakus arbeitet demnach im Geheimen weiter. Man
ist jedoch auf der Hut. Auch heute noch fahren Last¬
wagen mit Soldaten durch die Straßen, die für Sicherheit
und Ordnung sorgen.

r Backnang. Nach einem Erlaß de» Ministeriums
de« Innern vom4. Januar ist die am 2. Januar bet den
bekavnten Borgänger: im Oberamt ausgesprochene Ent¬
hebung des Obrramtsoorstands aus seiner Stell« al» «»-
zulässig und ungültig erklärt worden.

Letzte Nachrichten.
BediuAUugslaseUebergabe.

Berlin, 12. Januar. E imutigl durch die Eiirnahwe
de» Dorwärtsgecäudesftir̂ -r der Regierungstrupp«,,
zeigten die Spanakisten im Uüstoinhau« Neigung zu Ber-
Handlungen. S e forderten aber freien Abzug mit Waffe»und den Rücktritt von Eberl und Scbeidemanv. Al» die
Regierungstrupprnbedingungslos« Uebergabe sordette»,
hielten es d>« Spartakisten sür êrsten, be> Einbruch bar
Dunkelheit tn unemfjälltger Weis« über die Däche» ber
Markgrafen- und Ctzarlottenstraße zu flüchten. Ein Trupp
von thnrn wurde durch Regie-ungstruppen noch gefaßt.

«Al« die Rezieiungstrupprn nun von allen Skiten ir: da«
Gebäude eindrangen, fanden sie tatsächlich keinen einzige»
Spariudisten mehr vor. Die Spartakisten im WTB stellte»
sür die Uebergabe dieselben Bedingungen, b-quemten sich
ober nach ckrsn Ablehnung zu bedingungsloser Urbcrgabe.
Man ließ sie nach Abgabe der Waffen abziehen.

Düsseldorf vor» de« Engländer« besetzt.
Düsseldorf, 12. Januar. Wie die Frankfurter Zeitung

»us Bettln erfährt, haben in Düsseldorf Spartakist«« bür¬
gerliche Demonstranten überfallen und zerstreut. H'.arauf
sind englisch- Truppen »nd Panzerautomodil» erschiene»,
die di« Ordnung wieder hetstrllteu. Düffeldors ist »au be»
Engländer« besetzt.

Luxemburg— Republik.^
In Lu; mbür?- haben Revolutionäre die Srotzhcrzogi»

oatthrant«»ü die Republikaarge rufen.



ErgebuiS der Wahl zur württerub Landes'
Versammlung.

Bezirk Naaold Davon in Stadt Nagoi
Deutsche Demokr. Paris ! 4165 St
Bürgrrpartei
Sozialdemokraten
Bauernbund
Zentrum
Unabhängige
Verein der Landwirte

Ooerschwadens
Friedenspartrt
Weintzärtnerbu: d

Die Ergebnisse dsr Oltschasten im Brzilk bringen wir
aus Raummangel in der morgigen Nummer.

4165 St 762 St.
3494 . 57S *
3366 . 509
878 , 40
608 . 62 »
86 . 17 »

2 , . 1 «l»
27 . ! «

102 . —

LaudeSwahiergeduis.
Bei der gestrigen Wahl zur verkafsunggebenden Lan¬

desoersammlung haben »on 144s 580 Wahlberechtigten
1316068 aögefiimmt. Gültig waren 1313 326 Stimm¬
zettel. ungültig 2740. E« entfallen:

aus die Unabhängige sozialdemokr. Partei 40 622
^ das Zentrum 273 192
, den Wärt .'. Bauernbund 75 766
, den Weingärtnerbundu. Kleinlandw. 35 25i
, die Landwirte Oderschwadenr 5 743
. die Deutsche Demokratische Partei 328 555
, die sozialdemok arische Partei 452 450
„ die deutsche Friedenspartet 4 027
. die Württembs-gische Bürgerpartei 97 726

Damit erhatun Sitz?: Unabhängige Soz Partei 4,
Zentrum 3!> Bauernbund 10. Weingärmerbund u. Ktein-
landw. te 4, Landwirts Ooerschwadens0. Deuischs Demo¬
kratische Partei 3s . Sozialdemokrat. Partei 52, Deutsche
Friedeospattrt 0. MLrtt. Bürgerpartei 11. Das Resultat
der Gemeinde Münchingen OA. Leonderg steht noch aus,
Linket ssdoch an dem Resultat nichts.

Mtr die Schrlftleltmig veramworrltch Paul Sage, Nagold.Sr»« «. »erlag der». W. Zatser-sche« Buchdruckrrel Marl gaifer»Nagold,

Amtliches.
HSevarnt McrgokL».

Für die infolge Ablebens des Y. Kaiastergeametrr«
Stockingr in Altensteig und zur Besetzung des H. Kataster-
o ômeteis Kapp in Nagold zur Erledigung gekommenen
Gesurr terstellen wurde vom Bezirksrat unterm 8. ds.
Mts . nach Neueirrteiiunz der seitherigen Distrikie als Stell¬
vertreter ausgestellt:

1. Herr Aatastergeometer Klei» in Wildberg für
de» Bezirk I mtt den Gemeinden!

Nagold. Esslingen, Emmingen, GMiingen, Haller«
dich, Isrlshausen, Miodrcsbach. Oberschwandors,
Obertaiheim, Pfrondorf,Rohrdorf,Rmfelden,Schie-
tingen, SÄSndronn, Sulz . Unleischwandoif, Unter-
taih-im, Wtldbsrq:

2 Herr Geometer Friedrich Maur r in Nagold
für den Bezirk II mit den Gemeinden:

Blirnsteig Stadt und Dorf, Bedingen Berneck.
Beuren, Bösingen. Gberrhardt, Edhausen. Egen¬
hausen. Sozial. EitmanliLwriler, Fünsdronn. Garr-
wriler. Gaugenwald, Smmersfeld , Spikldeig,
Urbrrberg. Walüdorf, Wart und Wenden.

Den 10. Jan . 1919. Münz  A . B.

Güterverkehr. Trausport-Driuglichkeitsbescheiui-
guugeu.

Drrngllchkrilsbkscheir.tfiuugen zwecks G ?stcl!ur>§ von
Eisenbahnwagen (s Etanisrinzerger Nr . 295 mim ig . 12.
18 S . 3) werden von der wktüirasteteLnttchrn Abteilung.
Verkehr-rrferat, dcs Arb:tirmirüfleriums auch ohne Ersuchen
einer Eisenbahnoerwaltungaus uumiiteldaren Antrag des
Empfängers dann aurg st-lli, wrr-n rs bei einem Aus¬
bleiben oder einer Verzögerung der Zufuhren zu einer
Unterbrechung de-' für die Bolkrwütschüsi unentbehrlichen
Betriebe oder zu schwerwiegenden Fo 'grn bezüglich der A-
beitersrogs kommen würde. Hierbei wird wiederholt dar¬
aus aufmerksam oemacht, daß über die Wagengestellung
ausschließlich die Eijrribahnoerwaltung entscheidet. Diesbe¬

zügliche Gesuche und Beschwerden stad daher nicht an- dasr
Ardeilsministerium. sondern an die Güterabfertigung bezw.
Eisenbahndirektion des Bersondbezirkes zu richten. "

Nagold, den 9. Jan . 1919. Oberamr.
Münz.  A .D.

Auf die in No. 304 des Stastsanzeiger« für Würt¬
temberg vom 28. Dezember 1908 erschienenen Verfügungenr
Bekanntmachung de? R .ichsbkkleldrmgrstelle über Erweite-

rung der Freiliste. «
Bekanntmachungder Reichsbekleid ungsstelle übe Trleichte-

rungen im B -rkchr mit Wrb-, Wirk und Stückwaren.
Bekanntmachung der Reichsbskleidungsstelle über Erleichte¬

rung der Bezagsscheinbcstimmungrn,
Bekanntmachung der ReichebMeidungssteve zur Am sührung

der Bekanntmachurg über Beschlagnahme, Bestands-
aufnahme und Eotttgnung von Sonrenvorhängen vom
25. Juli 1918,

Bekanntmachung der RrlchLb?kleidung>stelle zur Abänke-
rung der Bekanntmachungüber dsumwollene Brrksnds-
stoffs vo« 1. Dezemdr 1917 und über BerdandwaUe
aus baumwollenen Spinnstoffen vom 30. Mai 1918

wird kierimch besonders aufmerksam gemacht.
Nagold, dm 7. Januar 1919 Oberamt

Münz.  B . B.

Bekarmtmschuug des EruährunßSmiuisterivm-
über die Berläugeenug der Schuhzeit für Rehwilds

Mil Gmshmtgllng der pramsortjchm Regierung wird
dt? allgemeine ordrn'ltche Schußzeit für Rehböcke, Reh¬
geißen und weibliche Rehkitze io entsprechender Kürzung
der in K 1 Abs. 1 Ziff. 3 und 5 der Verordnung Über
die Hegezeit d:s W .lrus vom 17. März 1910 (Reg.Bl.
S . 201 oorgeschrir denen Schonfrfftm oergl. auch Buchstabe
d drr Bekanntmachungdes Ministe- innig des Innern vom
!4 , August 19l8 . Staatsanzeiger Nc. ISO) bis 31.
Isnuar ISIS veriüngett.

Stutrqnlt, den 4. Januar ' SIS. Baumann.

JeWSilmchmigs-«.LMWmmMWttW
1. Das Heer und die Mari e find unter Anlehnung

cn die Bestimmungen des Demobilmachungsplanes demobtl
zu machen. Uebrc die weitere Gestaltung des Heeres wird
später entschieden werden.

2. Llr Tag des Befehl s zur allgemeinen Demobil¬
machung gilt oee lO. Januar 1919. und zwar mit der
Maßgabe, daß alle Formationen, die sich bereite im De-
mobllmüchungtorlc befinden, am 10. Januar 1919, all^
anderen Formationen am Tage nach d«m Eiwr-ffea im
Demobrlmachungsmle demobtl werden.

3. S chrrheits-, Kranken ur.d Ardeiiedier-fi. Rückfüh¬
rung der Feldtrupprn, Gesangenenbewochur-g und G;e»z>
schvtz, sowie Durchführung und Abwicklung der Demodil
machunflsqeschLjts müfl n unter allen Umstände:; gewähr
leistet bleiben.

4 Ueb.-r dir Entlastung der Ar,gehörig!', der Heeres
soweit es d;e Ausgaben unter, 3. zuzutosŝ . trifft da;
Kriegsmmisteiium. über die der Marine da» Rrrchsmarinr-
amt Bestmmung. Zu Einjährig - Freiwilligen Dienst be¬
rechtigte werden wie dir andrren Angrhö-igeu ihres Jahr
ganges behandelt.

5. D-:r Landsturm wird aufgelöst, die Landsturm-
pfllchrtgrn wrrdrn entlasten, sobald es die untre 3. genann¬
ten Ausgaben zulassm.

5 Für Bayrrn wird Demodilmachu-g und Auslösung
de» Landsturmsb ssnders besohlen.

Berli «, 31. Vezembrr 1918. Die Reichsngielung.
gez. Edert.  gez . SÄetdemänn.

Der Kriegsmintster: Der U t̂erstaatss klklSr:
gez. Scheuch . gez. Göhre.

Stellensuchende
machen wir darauf ausvmksam, daß di« jeden Dienstag
und Freitag erscheinen!'«

Liste der offenen Stellen
bei den würuemvergischrn Arbeitsämtern und dem badischen
Albritcaml Pforzheim jrdrrzeit bet uns eingtsehenw rden
kann.

, den 9. Januar 1919.

Vezirksarvettsamt Calw. Nebenstelle Nagold.
Lederst?. 161. Henri berge;str. 19.

Fernsprecher 109 Ferniprrcher 80.

Eine ältere fehlerfreie gute

Mz-«.SlWllh
37 Wochen trächtig, setzt wegen Futter¬
mangel dem Verkauf au«.

P . Kienzle in Gündringen.
Nohrdorf.

Setze einen schweren

Zugochsen
de« Verkauf m s.

Friedrich Dengler jung.

Abgabe von

remtchmNea
am Diensla; »xir '-4 Jan.

vorm, von 8- !0 Uhr
an Luchstw? A —G

auf dem Rathaus
Die Marken können dann

sofort bei Metzgermrister
Krauß und Raufe  rein-
gelöst werden.
^ Nagold. 9. 1. 19

« »« schulst! -L«t.

lr
«0M 30. Wov. 1918.

Texi-Äuseave mit Eriäute
rungen.

Der Vorzug dirs r Aus
gäbe beruhi b.i sor̂,fällt, ster
Wiedergabe des amitichen
Trxies und der Formulars,
au» den beiqegebenrn er'äu-
trrvdm Bestpt-len und iinea:
aussührlichrn Sachregtster,
die das Gesetzz»oi«:ch er¬
klären. Zum Preis von
85 vo'räti-' b?r

Kaninchen!
Weicher

Züchter wäre
geneigt,

Vr Heil-
Dilbvr
behufs Blutwechsel rerU zu
tanschen . Ollert- an

kr. 8ell»8lvr. Slsgolll.
Zu vrrd. trächtige, r̂ehi.

homl.

zum 2. Mal lammend
Mion Klink, b.Vchlltzos

i Gündringen.

Hafen, Füchfe, Mlffe,
Katzen, Marder, Maul

würfe,
werden üngekaust und »nit
den höchste« Preisen brzahU

nebe» dem Rathaus.
an »»«»»» »» »»»»»»»»i »»»»»»»» »» »»»»»»»»

!t

k.V. LsitzSk. kllktilialg.
kiagolri.

Stuttgarter
Kunst-

särderei!NaiMMMM
färbt v. reinigt raschu. gut. j st"^ wieder zu haben bei

Annahmestelle ' 6 . W . 2^ ! 8 ^ 14,
ööü . Äüü ?. kuclldarMunx ^ ÄKoia

M E », 2 <>4 » » « « « « : : « »

und rinzskne

Zt» K« LÄ.-K« Il.
L8 könruro bei mir sofort sintreten:

I Illllsiodt..gkWNlltei'ru8ellneillet.
Z8vlb8t3iiäitzv8v!irviilvl's.dmm Vdil,
1geleroter,MWetzvr 8oIireiner
2gelernte 8otzrviiier sk WMIii.

Melkskrik 8kk«ieps.

>W8SMMMMMß
MötzinZe», 11. Isn. 1919.

WWW

I Todes -Anzeige.
M Tirsdetrübi reisen wir Herwandtkn, Freunden
W  und Bekannten mit, daß mein inntzstgekbbter,
M treubesorgter Gatte, unser guter Vater , Sohn,
W Bruder. Schwager und Onktt

ÄH. Gg. BchN , Vmer
nach.langem jchwrnm Leiden im Alter ovn nichr
ganz 51 Jahren heute Samstag vormittag V, 12
Uhr sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet ?m Namen der
trauernden Hinterbliebenen

die tiefgebeugte Güttin:
Barbara Bohnet , xeb. Luginsland

mit ihre« Kindern.
Beerdigung  Montag n-rchw. 2 Uh?.

Nagold.

IlMlWlilMeil
sind eiraetroffen.

Kiipf'tzr. Ill 688 iuK, Willis, ^inn Lankl «v
lloiieu ? r6i86u ä «r OdL ^ e.

Mindeesbach.
Zwei schöne

Lehrstiere,
etwas anzewöhdt, Kanu auch kinzrln abgegeben werden,

verkauft.
M. F. Katmbach, Bauer.

Verlaufen hat stch am Areirag Abend eine Eule.
Mzuo-ben Langestrvße SckS.

Kriegsteilv. Seminarist
W MM

bet guter Familie.
Angebote unter»Heimat-

dauk * a-, die Exoedition
des G-sklls«hafter.

MustLakie«, Le-rmittet
usw. liefert

4» . HV. LuLsvr,
8edr «Iii»var «n iianttlx

KaU«1«t.
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